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Die Klage über ſchlechte Zeiten. 

Unter den Klagen, welche die Menſchen bald 
mit mehr, bald mit weniger Grund erheben, iſt die 
Klage über ſchlechte Zeiten wohl die allergewöhn⸗ 
lichſte von jeher geweſen und iſt es noch heute. 
Doch ſchon dieſer Umſtand, daß zu allen Zeiten 
dieſelbe Klage erhoben worden iſt, muß den Ver⸗ 
dacht erwecken, daß hier wohl bedeutende Menſch⸗ 
lichkeiten mitunterlaufen mögen. Machen wir nun 
gar die Bemerkung, daß ſelbſt Solche häufig kla⸗ 
en, die ſich anerkannt im gedeihlichſten Wohlſtande 
efinden, aber aus irgend welchen meiſt eigennützi⸗ 
gen Abſichten Anderen gern glauben machen möch⸗ 
ten, daß ſie faſt in Armuth und Dürftigkeit leben 
müßten, während ihr verſchwenderiſcher Haushalt, 
ihre koſtſpieligen Vergnügungen und häufigen Luſt⸗ 
barkeiten ihre Jammerreden Lügen ſtrafen, ſo müſ⸗ 
ſen uns ſolche Erfahrungen allerdings behutſam ma⸗ 
chen, wie weit wir ſolchen Klagen Glauben zu 
ſchenken haben. Dennoch ſind wir weit entfernt, 
jede Klage der Art für ungerecht und ungegründet 
zu halten. Das hieße unſre Zeit wenig kennen, 
und der müßte die Augen mit Gewalt ſchließen, 
der nicht ſähe, wie es jetzt der Welt Lauf iſt, die 
Reichthümer auf einigen wenigen Punkten zuſam⸗ 
men zu häufen, natürlich nur auf Koſten der Un⸗ 


vermögenderen. Der Mittelſtand wird immermehr 
88 Nur wer über bedeutende Mittel 
zu gebieten hat und im Stande iſt, ſeine Sache 
ins Große zu treiben, kann ne auf einen erkleck⸗ 
lichen Gewinn rechnen. Offenbar kommt es mit 
den Gewerbtreibenden noch dahin, daß es nur Fa⸗ 
brik⸗Herren und Fabrik⸗ Arbeiter gibt. Kein 
Menſch, ſelbſt die Regierungen nicht ſind im Stande, 
den Verfall der Handgewerbe aufzuhalten oder zu 
verhindern. Verbote der Einfuhr auswärtiger Fa⸗ 
brikate und höhere Bollſätze brächten nur noch grö⸗ 
ßeres allgemeines Elend. Die Zeit, und mit ihr 
die Gewerbeinduſtrie ſind nicht aufzuhalten; die 
Mode regiert, Erfindungen und Verbeſſerungen tau⸗ 
chen von allen Seiten auf, neue Gewerbe entſtehen 
und uralte erſterben des langſamen Todes. So 
ſind im Laufe der Zeit Gewerbszweige 3 
gen und dafür zahlreiche neue aufgekommen. Viele 
unter den Leſern erinnern ſich vielleicht lebhaft 
noch der Zeit, wo unſere vornehmen Herren mit 


langen Haarzöpfen einhergingen und oft mit Schmer⸗ 


en auf den Herrn Perückenmacher warten mußten, 
enn bevor dieſer nicht die Haarlaſt zurecht geſetzt, 
konnte der wartende Herr nicht unter den Men⸗ 
ſchen erſcheinen. Wohin find fie gekommen, dieſe 
zahlreichen Glieder der Haarflechtkunſt. Kaum ſind 
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noch Repräſenkanten derſelben aus jener az 
Zeit übrig! Man erinnere ſich der zierlichen Fe⸗ 
derbüſche, die ſonſt auf allen Damenhüten prang⸗ 
ten; wohin iſt die Federbuſch-Induſtrie der ver⸗ 
gangenen Tage gekommen, die alljährliche Capitale 
von eirca 20 Millionen Thaler in Umlauf brachte 


und Tauſende von zarten Händen und Herzen in 


Bewegung ſetzte? Sie hat einem neuen Fabrika⸗ 
tionszweige, dem der künſtlichen Blumen, Platz 5 
macht. Noch ernährt das Spinnen des Flachſes 
kümmerlich die ſchwachen weiblichen Hände, welche 
den Faden drehen, allein auch dieſer mühſam er⸗ 
worbene ge — ihnen 955 ben 5 
ſpinnmaſchinen ſtreitig gemacht. Bald wird au 
in ee Rad Is unnützes Meuble in den 
Ofen wandern müſſen und mit dem Erlöſchen der 
Handſpinnerei wird auch das zur Zeit noch hin⸗ 
und herſchießende Schifflein des Leinwebers in ewi⸗ 
ger tiefer Ruhe begraben liegen. Wo ſind die zahl⸗ 
reichen Zinngießer hingekommen? Sie ſind dem 


Eindrange des irdenen Geſchirrs und Steingutes, 


dem Porzellan ee das von Tage zu Tage 
billiger wird. Auch der Töpfer wird bald unter 
der Induſtrie der Fayence ſchier erdrückt werden, 
die eleganter, leichter, feſter und reinlicher erſcheint 
als die gemeine irdene Waare und dabei nicht theu⸗ 
rer iſt. Selbſt die Töpfe werden ſchon durch Ei⸗ 
ſengußwaaren verdrängt, die Zeit des Erlöſchens 
des gewöhnlichen Töpferhandwerks iſt daher nicht 
ern. Was iſt aus der anſehnlichen Zunft der 
Büchſenmacher, Schwerdtfeger und Waffenſchmiede 
geworden? Die Namen der Gewerbe beſtehen noch, 
die wenigen Meiſter treiben aber ganz andere 
Geſchäfte, als ihr Gewerbe beſagt. Kaum 
daß noch ein Schloſſer ſelbſt ein Schloß ver⸗ 
fertigt, die Fabrik liefert ja ſchöne, zierliche 
Schlöſſer um den halben Preis; der Uhrmacher 
hat nur noch Reparaturarbeiten. Alles wird an⸗ 
derwärts im Großen, in Geſellſchaften betrieben 
und dem einzelnen — noch ſo fleißigen Manne 
das Gewerbe gelegt. Könnt ihr es verhindern? 
Gewiß nicht, denn alle Welt iſt nicht im Stande, 
die Zeit aufzuhalten. Der Tiſchler iſt ſchon an 
der Reihe des Verfalls feines Gewerbes; der Bött⸗ 
cher wird bald daran kommen, nur noch Käfer zu 
repariren und zu putzen. Denn die Maſchine iſt 
fertig, welche die Faß dauben jeder Größe mit leich⸗ 
ter Mühe ſchneidet, und wer ſich die Dauben ſchnei⸗ 
det, der will auch das Faß binden. Es erheben 
ſich zwar Stimmen, welche glauben machen wollen, 


dieſes Sinken des Gewerbeſtandes ſey Folge der 
Aufhebung des Zunftzwanges und werde mit der 
Wiedererreichung des Letztern ſchwinden. Ich ſa⸗ 
ge aber: je früher die alte Zunftweiſe wieder ein⸗ 
geführt wird, deſto eher ſeid ihr verloren! Die Re⸗ 
gierungen haben den Zunftzwang nicht auf ehoben, 
weil ſie wollten, ſondern weil ſie mußten. Eagland 
Frankreich, die Niederlande haben uns durch iht 
Beiſpiel gezwungen, und wollen wir nicht ganz 
verarmen, ſo müſſen wir ihnen Alles, Alles, was 
nur halbwege gehet, nachmachen. Wollt ihr Zunft⸗ 
zwang, ſo müßt ihr ihn in der ganzen Welt haben; 
wo nicht, ſo ſehet hungernd den Andern zu, wie 
ſie ohne Zwang Alles arbeiten, Alles machen, was 
ihnen beliebt, und wohlfeil euch bieten, ſehr wohl⸗ 
feil; ich ſage, ſo ſehet ihnen mit Zwang zu, wie 
ſie ohne Zwang euch arm machen. Die Seit eilt, 
ſie iſt nicht aufzuhalten, die völlige Gewerbfreiheit 
iſt vor der Thüre, ſie hat ſich ſchon von ſelbſt ein⸗ 
geſchlichen; ich könnte mit Fingern darauf deuten, 
wo ſie in unſern Städten zu allen Fenſtern heraus⸗ 
fieht. Ihr wollt fie nicht haben und habt fie doch 
heimlich zu Hauſe bei euch; ihr ſprecht laut gegen 
ſie und zu Hauſe pflegt und ſchützet ihr ſie. Ja, 


es iſt vergeblich, die Zeit der Gewerbfreiheit des 
induſtriellen Fleißes aufzuhalten. zer en 


ter hatten den Zunftzwang, aber fe konnten die 
Handwerke, wie ſie auch heißen mögen, vom Unter⸗ 
genge nicht retten. Auch ihr, lieben Freunde und 

eſer, könnt die Zeit nicht aufhalten, dieſe Gewerbe 
nicht retten. Es wird die Zeit kommen, ſie iſt 
ſchon vor der Thüre, in welcher von den Handwerken 
nur die des Bäckers, Metzgers, Schneiders und einige 
wenige andere noch beſtehen. Alle übrigen —— 
haben ſich mehr oder weniger alle in Fabriken und 
Handlungen aufgelöſt. Ja ſelbſt auch dem Bäcker, 
Schneider und Schuhmacher drohet die mächtige Con⸗ 
currenz der Fabriken; den Müllern wird das Waſſer 
abgekauft, um die Mahlmühlen in Taback⸗, Fay⸗ 
ence⸗, Porzellan-, Spinn⸗, Schleif⸗ und Sägemüh⸗ 
len zu verwandeln, während einzelne Mahlmühlen 
ſo vervollkommet werden, daß ſie das Vierfache von 
dem Mahlquantum liefern, was ſie ſonſt zu mah⸗ 
len im Stande waren. Doch ich höre euch mir 
urufen: bei dem Ende aller Gewerbthätigkeit, was 
fell aus uns werden? Ich antworte, auch der 
Fortſchritt der Induſtrie fordert Zeit, die eilende 
Zeit braucht und verzehrt ſich ſelbſt. Das Bild 
der Zukunft unſeres Gewerbeweſens, wie ich es 
hier gezeichnet habe, es gilt vorzüglich unſern Nach⸗ 
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kommen, unſern Söhnen; dieſe ſollen für die neue 
Aera der Zukunft gerüſtet werden, damit ſie der 
Beit gewachſen find und fie nicht als ſchlecht an⸗ 
klagen, während ſie Reichthümer mit vollen Hän⸗ 
den auswirft, die aber nur Diejenigen ſehen und 
finden, welche die neue Münze der Zeit kennen und 
von ihrem breiten Strome ein Bächlein in ihren 
Säckel leiten. Laſſet eure Kinder, eure Söhne ler⸗ 
nen, — Alles lernen, wozu ſich Gelegenheit bietet, 
und ſie werden die kommende Zeit begreifen, ſie zu 
ihrem Vortheile lenken. Laſſet ſie lernen, ſendet 
fie, nachdem fie in der Schule vorbereitet und ein 
Gewerbe erlernt haben, in die Länder, von woher 
ihr wiſſet, daß die Concurrenz am ſtärkſten herein⸗ 
bricht. Dann habt ihr deren Zukunft geſichert, 
dann werden ſie an dem rollenden Rade der Zeit 
auch ihr Geſpann befeſtigen und mit ihr forteilend 
gleichen Schritt halten. Sie werden befähigt wer⸗ 
den, nicht dies und das, — ſondern nach Erforderniß 
der Zeit Alles zu treiben, was Gewinn abwirft, 
ihre Familie ernähren kann. Auch ich bin ein 
Verehrer der alten guten Zeit, wo Der dies und 
Jener das machte und kein Anderer es wagen 
durfte, auch nur einen Riemen anzunageln, und 
wo jeder Gewerbſtand auf eine beſtimmte Zahl von 
Meiſtern beſchränkt, jede fremde Einfuhr abgeſchloſ⸗ 
ſen war, demnach jeder Meiſter ſeine bequeme Nah⸗ 
rung fand. Dieſe ſchöne, bequeme Zeit, ſie iſt aber 
unwiederbringlich hin! Vergeblich ſind alle An⸗ 
ſtrengungen, fie zurückzuführen, fie hat ſich ſelbſt 
aufgezehrt! Daher, lieben Freunde, ſehet nicht 
mehr zurück, ſchauet vielmehr vorwärts; richtet euch 
und beſonders zum Beſten eurer Kinder auf die 
Zukunft! . 
dem Leichtſiun eurer Söhne grade fo, wie ihr fie 
von einem Abgrunde hinwegreißen würdet, treibet 
ſie an auf dem Wege der Zeit und des Fortſchrit⸗ 
tes und vergeſſet dabei auch ihr ewiges Heil nicht. 
Vergeſſet nicht, daß ohne Religion und Tugend 
der Menſch in dem Gewühle der Beitlichkeit ewig zu 
Grunde geht. Erziehet ſie zu frommen, rechtſchaf⸗ 
fenen Menſchen, gewöhnt ſie an ausdauernde Ar⸗ 
beit und am Tage des Herrn zum Gottes dienſte; 
haltet fie zur Sparſamkeit, Ordnung und Reinlich⸗ 
lichkeit und ihr werdet Männer aus ihnen erziehen, 
welche ein Wohlgefallen Gottes, Leuchten unter 
den Menſchen und die Säulen ihrer Familien ſind. 


* 


Laſſet fie lernen, viel lernen; ſteuert ſch 


Die vier Berliner Komiker 
Beckmann, Gern, 8 Schnei⸗ 
der, die Quadrupel⸗ Allianz der Berliner Komik, 
beſchloſſen kürzlich, nach Beendigung der Theater- 
vorſtellung eine Partie nach Treptow zu machen, 
um dem Feuerwerke daſelbſt beizuwohnen. Die 
Droſchken, welche ſonſt ſchockweiſe auf den Halte⸗ 
plätzen anzutreffen ſind, wenn man nämlich keiner 


bedarf, waren auch diesmal unſichtbar geworden; 


man mußte ſich alſo entſchließen, bis zur Jacobs⸗ 
ſtraße zu gehen und ſich dort einem jener weitläu⸗ 
figen r anzuvertrauen. Das luſtigſte 
Quartett von ganz Berlin ſaß bereits in dem Wa⸗ 
gen, als der phlegmatiſche Fuhrmann ſie erſuchte, 
nur noch ein Viertelſtündchen verweilen zu wollen, 
weil er unter zwölf Perſonen nicht abfahren könne. 
Die Komiker waren augenblicklich entſchloſſen, die 
noch fehlenden Perſonen zu ergänzen; ihr Plan 
wurde noch durch die bereits eingetretene Dunkel⸗ 
heit begünſtigt. Der leihtfüsige Schneider war der 
Erſte, welcher unbemerkt vom Wagen ſtieg und 
von der andern Seite kommend, vor den Fuhrmann 
Far 7 kleines buckliges Männchen mit der Frage 
at: 


— Iſt noch Platz? 

— Die ſchwere Menge, ſteigen ſie man in! 

Während Schneider ei ig hatte ſich bereits 
Beckmann herausgewunden erſchien als wohl⸗ 
conditionirter Berliner mit der beſcheidenen Frage, 


wäh 
a 0 als 2 
Benebelte erſchienen waren und mitzufahren wiufc, 
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Collegen konnte man unmöglich zurück laſſen; man 
bat alſo den Kutſcher, daß er den einen Herrn nur 
noch mitnehmen ſolle, zumal er ſo dünn ſey, daß er 
wenig Platz einnehme. — Ich habe wohl nicht nö⸗ 
thig zu ſagen, wie ſehr der Phaeton erſtaunte, 
als in Treptow ſtatt 13 Perſonen, nur 4 aus dem 
Wagen ſtiegen. N 

— J, da muß ja jleich der Deibel drin ſchla⸗ 


en, bin ick denn behert? Von 13 kann wohl ener 


erben, aber doch nich 9! 1 
Der Kutſcher erhielt fein Fahrgeld für 13 Per⸗ 
ſonen und war höchſt gerührt. Wie es jedoch zu⸗ 
gegangen, weiß er heutiges Tages noch nicht. 


Ver miſchtes. 


Bautzen und Löbau haben ihre für Ham⸗ 
burg geſammelten Unterſtützungs⸗Gelder den unglück⸗ 
lichen Camenzern überwieſen und mehrere Städte und 
Städtchen, als Pulsnite, Biſchofswerde ꝛc. haben höchſt 
edelmüthig der Freude eines Auguſtſchießens ent⸗ 
ſagt, und die dem Vergnügen beſtimmten Summen 
ihren hilfsbedürftigen Brüdern in Camenz zugewen⸗ 
det. Luc. 10, 37. 


Am 14. urg pe ertrank in Zodel der Dienſt⸗ 
knecht Zingel, 20 Jahr alt, Sohn eines daſigen 
Häuslers, beim Baden in einer Lache. 


„Mein Mann braucht mich dieſen Jahrmarkt 
keenen Knicker zu koofen; er iſt ſchonſt Knicker 
genung alleene!“ ſagte eine Berliner Holz⸗ 
verkleinerin. 


eb. Schubert, T., geb. d. 24. Juli, get. an: Anna 


ai 9.7. Bug, Garlähng 
50 Carl Aug Schmidt, 2 Lehrer a d. Frauen. 


„ Rudolph, S., Guſtav Robert, 


volksſchule allh., u. Frn. Charl. Emilie geb. Barth, S. 
geb. 9.25 Juli, Ger d. 8. Aug., Paul Nuguſt Theodor 
Hugo. — Joh. Gfried. Theurich, B. u. Inw. allh., u. 
Irn. Joh. nr Schulze, T., geb. d. 28. Juli, get. 
d. 8. Aug., Emilie Erneſtine. — Hrn. Sam. Friedr. 
Michaelis, Criminalgerichtsboten u. Ritter des eiſern. 
Kreuzes 2ter Klaſſe allh., und Frn. Chriſt. Amalie geb. 
Knobloch, S. geb. d. 2., get. 10. Aug., Samuel Friede 
rich. — Ernſt Eduard Conrad, B. u. Tuchmgeſ. allh., 
u. Frn. Frieder. Paul. Charl. Aug. geb. Leſſel, S., geb. 
d. 10., get. d. 11. Aug., Friedrich Maximilian. — Hrn. 
Ernſt Ferd. Arnold Kiefert, Unteroffiz. in der Königl. 
Pr. 1. Schützenabth. allh., u. Irn. Thereſe Alwine geb. 
Kade, S., geb. d. 29. Juli, get. d. 12. Aug., Carl Edu⸗ 
ard Arnold. — Joh. Glob. Heidrich, Tuchſcheerergeſ. 
allh., u. Frn. Auguſte Amalie geb. Schröter, S., geb. 
d. 31. Juli, get. d. 12. Aug., Ernſt Wilhelm. 
(Getraut.) Hr. Carl Friedrich Julius Ismer, 
Landräthl. Secretair allh., u. Igfr. Charl. Friederike 
Wagner, Mſtr. Joh. Glieb. Wagners, B. u. Seilers 
allh., ältefte Tochter erſter Ehe, getr. d. 8. Aug. in Leo⸗ 
poldshain.— Heinr. Guſtav Schmidt, herrſchaftl. Kut⸗ 
ſcher allh., u. Igfr. Chriſt. Amalie Lorenz, Hrn. Joh. 
Gfried. Lorenz's, Oekonomie⸗Verwalters in Crobnitz, 
auch B. u. Stadtgartenbeſ. allh., ehel. älteſte T., getr. 
d. 9. Aug. — Hr. Anton Aug. Illmann, Justiz Com. 
miſſariats⸗Secretair, u. Igfr. Mathilde Bertha Berge 
mann, Hrn. Joh. Glieb. Bergmanns, B., Tuchfabrik. 
u. Fabrikbeſ. allh., ehel. einzige Tochter. getr. d. 9. Aug. 
(Geſtorben.) Joh. Chriſtoph Nitſchke, Gedinge⸗ 
bauer zu Nieder⸗Moys, geſt.d. 5. Aug., alt 72 J. 8 M. 
1 T. — Hr. Georg Ernſt Müller, privatiſirend. Oeco⸗ 
nom allh., geſt. d. 7. Aug., alt 55 J. 9 M. 30 T. — Fr. 
Joh. Eleonore Stuhldreher geb. Ender, Mſtr. Joh. 
Traug. Stuhldreher's, B. u. Tuchm. allh., Ehegattin, 
geſt. d. 6. Aug., alt 49 J. 10 M. 15 T. — Fr. Christ 
Roſine Bundſchuh geb. Schubert, weil. Carl Gfried. 
Bundſchuh's, Tuchmgeſ. allh., Wittwe, geft.d. 6. Aug., 
altt49 J. 2 M. 12 T. — Carl Friedr. Henſchke, z. 
in Dienſten allh., geſt. d. 6. Aug., alt 28 J. 8 M. 13 J. 
— Mſtr. Carl Julius Frenzel's, B., Brauers und 
Schankwirths allh., u. Frn. Frieder. Mathilde geb. 
90 d. 8. Auguſt, alt 
5 M. — Mſtr. Julius Imman. Elſaſſer's, B. u. Schuh⸗ 
macher allh., u. Frn. Anne Rof.geb. Fengler, T., Wil⸗ 
helm. Erneſt., geſt. d. — alt 8 M. 13 T. — Mſtr. 
Joh. Gfried. Altmann's, B. Fiſchers u. Schießhaus⸗ 
pachters allh., u. Frn. Henr. Aug. geb. Liknig, S., Lud⸗ 
wig Herrmann. Alexander, geſt. d. 4. Aug., alt 26 T. 
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Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 14. Auguſt 1842. 


5 Ein Scheffel Waizen 3 thlr.] — fgr. | — pf. 2 thlrJ 25 fgr. — pf. 
i Korn: 1 115 — g 1 2:10; - 
„ ze ®Seafe 1 5 * — 1⁊[(— 4 
Hafer — 28 9 + — 125 | — «+ 


en r ‚‚ = EEE. SORTE TE 
Nachweiſung der Bierabzüge vom 20. bis mit 25. Aug. 1842. 


Tag Name Name Name der Straße, Haus⸗ r 
des Abzugs. | des Ausſchänkers. [ des Eigenthümers. iu der Abzug ſtattfindet.! Nummer. | Dierrätt, 


20. Auguft Herr Tzſchaſchel [Hrn. Gebr. Dettel Bruͤderſtraße Nr. 6 Weizen 
— — Herr Stock Frau Liebus Neißſtraße s 351 Weizen 
— — [Hr. Menzels Erben ſelbſt — — 2348 Gerſten 
23. — Herr Walther Herr Schmidt Bruͤderſtraße : 6 en 
— — Herr Grunert ſelbſt — — — — Gerſten 
25. — Herr Buͤhne Herr Wolf — — — — Weizen 
— — Herr Schulze ſelbſt — — — — Gerſten 


— Bekanntmachung. - 

Auf Antrag der Oberlehrer Kroͤbneſchen Beneficial⸗Erben iſt zu dem öffentlichen Verkaufe des denſel⸗ 
ben gehörigen, auf 2070 thlr. gerichtlich abgeſchaͤtzten Hauſes Nr. 797 b am Muͤhlwege vor dem Frauen⸗ 
thore zu Goͤrlitz ein anderweiler Bietungstermin auf 5 g 

den 7. September e. Vormittags 11 Uhr 
an Land» und Stadtgerichtsſtelle angeſetzt worden. 
Goͤrlitz, den 26. Juli 1842. Königl. Lands und Stadtgericht. 


Auction Koͤnigl. Land und Stadtgericht. 5 
Es ſollen in dem gerichtlichen Auctions⸗Locale, Juͤdengaſſe Nr. 257, zwei Frauenkirchſtellen in hieſiger 

Petri und Paulikirche und zwar: 

Pars III. S. Nr. 1 und 

Pars IV. X. Nr. 3. 8 3 
im Termine den 26. Auguſt 1842 Vormittags 10 Uhr durch öffentliche Verſteigerung, gegen gleich baare 
Bezahlung in Preuß. Courant, verkauft werden. 0. 

Goͤrlitz, den 13. Auguſt 1842. 


5 : Bekanntmachung. 

Zufolge der Anweiſung Einer hohen Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz, bringen wir andurch zur öffent? 
lichen Kenntniß, daß hoͤchſten Orts der Stadt Görlig ein im Sinne der Allerhoͤchſten Cabinets⸗Ordre vom 
8. Febr. 1840 (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1840 S. 32) verbindendes Publikations⸗Blatt verliehen wor⸗ 
den iſt, welches mit dem 1. September d. J. ins Leben treten, durch die Redaction des Goͤrl. Anzeigers 
beforgt und allwoͤchentlich ausgegeben werden, jedoch ein fur ſich beſtehendes Blatt bilden wird und für 
1 a Zehn Silbergroſchen feftgefegten, praͤnumerando in vierteljährlichen Raten zahlbaren, Preis 
zu beziehen iſt. l .- 

Öbrtig, am 13. Anguſt 1842. Der Magiſtrat. 

Gelder liegen in großen und kleinen Poſten bereit und Grundſtücke empfiehlt zum Ankauf in Goͤrlitz 
der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 
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Auszuleihende Kapitalien 


verſchiedener Höber zu zeitgemäßen Zinſen, einer Kündigung leicht nicht unterworfen, ſollen alsbald auf 
Grundbeſitz gegen ſichre Hypotheken an ordnungsliebende Zinszahler verliehen werden, und haben 
Solche ihre Anträge unter Beibringung neueſter Hypothekenſcheine alsbald gefaͤuig anzubringen im 
Central =» Agentur = Comto ir. 
Petersgaſſe Nr. 276. 


A 


ſichere Hypotheken ſofort auszuleihen, und das Nähere vor dem Reichenbacher Thore 
im Heppnerſchen Hauſe Nr. 454 drei Treppen hoch, zu erfahren. 


Bauer guts Verkauf. 

Ein von Dienſten, Schaafhutung und Laudemien freies Bauergut, auf welchem wenige Abgaben, auch 

kein Gedinge haften, ſoll veraͤnderungshalber ohne Einmiſchung von Unterhaͤndlern fuͤr den Preis von 
3600 Rthlr. verkauft werden. Ein Naͤheres in der Expedition der Goͤrlitzer Fama. 


Das Haus Nr. 389 d. e. auf dem hintern Handwerke ſteht zu verkaufen; ergeblich aber der Ifte und 
weite Stock, fo wie im Zten eine Stube nebſt Kammer von Michaeli c. ab, oder, nach Befinden auch 
chon früher, zu vermiethen. Nähere Auskunft daruber Petersgaſſe Nr. 318 im Conditor⸗Laden. 


5 u Verkauf. 

Ein in hieſiger Reichenbacher Vorſtadt maſſiv gelegenes Haus mit einem nicht unbedeutenden 
Blumen ⸗, Obſt⸗ und Gemuͤſe-Garten, auch darin befindlichem niedlichen Sommerhaͤuschen, 
ſteht, eingetretener Verhaͤltniſſe wegen, zum Verkauf und iſt das Weitere in der Exped. der Goͤrl. Fama zu 
erfragen. \ g 


Auction in Görlitz. 


Montags den 29. Auguſt, von Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr ab, ſollen auf dem Ober⸗ 
Jüdenring im Fabrikgebaͤude öffentlich und gegen baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden: Vor⸗ und 
Feinſpinnmaſchinen, Haspeln, 2 Drehbaͤnke, ein Roßtriebwerk, anderweitige Fabrikutenſilien, als: größeren 
und kleineren Kaſten, Regalen, Wanduhren, Waagen und Gewichte, Pulte, Tiſche, Stühle, Lampen, Werks 
zeug für Tiſchler und Schloſſer, Eiſen, Meſſing und Lederzeug, 6 Pferdegeſchirre, Stallgeraͤthſchaften u. dgl. 
Der Eingang iſt auf dem Juͤdenring Nr. 183. Kaufluſtige werden hoͤflichſt eingeladen. 

erw. Friedemann. 


Mit allen Sorten neuen boͤhmiſchen Bettfedern und neuen fertigen Betten empfiehlt ſich zum Jahr⸗ 
markt zu moͤglichſt billigen Preiſen Heinrich Kuſche am Heringsmarkt Nr. 265, g 
— — — — d 


Die Leinen⸗ und . Handlung em gros und 
5 en detail von M. Gerſchel's Wittwe 

befindet ſich dieſen Görlitzer Jahrmarkt wiederum mit einem bedeuten⸗ 
den Lager ſowohl in Schnittwaaren als auch in Leinwand im Gaſt⸗ 
hofe zum weißen Roß erſte Etage, und hofft unter Zuſicherung guter 
Waare und billiger Preiſe mit recht zahlreichem Zuſpruch beehrt zu 
werden. 


Kapitalien von 200, 300, 400, 500, 1000 und 3000 Thlr. find gegen 
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Zu verkaufen find; 
a) Theosophia revelata d. i. Alle göttliche Schriften des deutſchen Theosophi Jakob Boͤhmes. 1715. 
2 Bände in 4fo, complett, ohne Druckort. f 
b) Mysterium magnum oder Erklaͤrung über das erſte Buch Moſis ꝛc, beſchrieben durch Jakob 
Boͤhme. Amſterdam 1682. 1. Band. 8. 
e) Neueröffneter Ehrentempel der Oberlauſitz, von Carpzow. 1719. Fol. 
Kaufluſtigen weit die Expediton der Goͤrlitzer Fama den Verkäufer nach. 


FFC 
Großer Ausverkauf aus Berlin. 


Für eine Berliner 


Wollen Waaren⸗ Fabrik 
ſoll während des hieſigen Marktes ein ſehr großes Lager 
wollener Umſchlage⸗ Tücher 
in den neueſten Deſſins und in allen Größen, ſowie eine mannichfaltige Auswahl 

wollener und Wolle mit Seide abgepaßter 8 


Cachemir⸗Mäntel bedeutend unter dem Fabrik⸗Preiſe 
en gros und en détail ausverkauft werden und zeichnen ſich beſonders darin aus: 
Chenillen-Tücher in den ſchönſten Farben-Zuſammenſtellungen, N 
Lüfte - in Wolle mit Seide nach den neueſten Muſtern, 
Orlean in allen Farben, 
Laama „in carrirt und léneirt, 
Waffel in hellen und dunklen Farben, 
ſowie eine große Auswahl Pacha und viele andere Sorten Decken⸗Tücher. 
Das Lager beſindet ſich während des hieſigen Marktes, jedoch nur bis Donnerſtag 
früh: Am Obermarkt in der Krone Stube Nr. 4, 1 Treppe. 
S ee e de e d e S S S S e 20 See Sens Ce Sid den de Se d d E l 


a Eine ſtille Familie wunſcht wo moͤglich in der obern Stadt ein nicht allzu großes Logis zu miethen 
und zu Michaeli c. zu beziehen; wer ein folches abzulaſſen hat, beliebe es in der Exped. der Fama anzuzeigen. 


Zwei Stuben mit Moͤbeln ſind zum 1. September zu vermiethen in Nr. 191. 
Es koͤnnen zwei Knaben Koſt und Logis erhalten; wo? ſagt die Exped. der Fama. 


Eine Droſchke iſt zu verkaufen in Nr. 724 vor dem Neißthore beim 
a Stellmachermſtr. Auguft Anders. 
— — ——— — ö—— — — wu 
(Wohlthätigkeit.) Für die Abgebrannten zu Camenz find eingegangen: Von einem Ungen. ö thlr. 
mit der Beſtimmung 4 thlr. an Hrn. Buchdr. Krauſche und 2 thlr. für Kr Allgemeine abzugeben rn. 
Kfm. Grohe 10 hir. — Hrn. Kfm. Schneider 1 thlr.— P. .. 5 for. -— Hrn. Fleiſchermſtr. Hähnel 14hle, 
Ast S ſgr. — Bein N Sthlr. — B. in G. Othlr. — N. N. U thlr. — C. L. 1 thlr. — C. H. 20 far. — 
J. G. F. 10 fgr. — L. 5 ſgr. — G. 15 ſgr. — W. 23 ſgr. — Hr. Agent Stiller 15 fgr. — Mit dem Motto: 
Jer. 17, 7. — m. 1 thlr. — Hen. Rathshr. Temmler 1 thlr. — und Hen. Tr 20 ſgr. — Mad. A. u. Mad. 
D. zuſammen Athlr. Die Vorſicht ſegne die edlen Geber! Gütige Beiträge für die wahrhaft Unglüdlichen 
nimmt ferner dankbar an die Expedition der Görlitzer Fama. 


© 
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re Bier freundliche Stuben mit Balkon find in ber, Zlen Etage des Heppnerſchen Hauſes vor dem 
Reichenbacher Thore ſofort zu beziehen; auch ſteht daſelbſt ein Wiener Flügel zu verkaufen. 

Die Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 5 

| | Colonia 
mit einem Sicherheits⸗Capital von Drei Millionen Thalern Preuß. Cour., übernimmt Verſiche⸗ 
rungen von Immobilien und Mobilien aller Art, in den Städten und auf dem Lande, gegen fefte Präs 
mien, ſo daß der Verſicherte nie eine Nachſchuß zahlung zu leiſten hat. 

Die Prämien⸗Sätze für die ackerwirthſchaftlichen Verſicherungen ſind von der Direction der Geſellſchaft 
bedeutend ermäßigt worden, und wollen ſich die reſp. Verſicherung⸗Suchenden wegen deren näherer Einſſcht 
au die unterzeichnete Agentur wenden, welche jede etwa zu wuͤnſchende Anleitung zur Aufnahme der An⸗ 
traͤge — unter unentgeldlicher Verabreichung der dazu erforderlichen Schemas und der allgemeinen Police⸗ 
Bedingungen — bereitwillig ertheilen wird. Goͤrlit, im Auguſt 1842. ö 

„Die Agentur der Koͤlniſchen Feuer- Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Louis Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. 


ET EEE . EEE a . ˙— ET FRE ̃ ̃¼—5—v———. Ü—C—ꝛx—. ˙——-H—̃— ?: ñ ̃ —— — 
Herr Jacob wird freundlichſt erſucht, doch recht bald wieder ein Concert oder Feuerwerk 
anzukündigen — damit es wieder einmal regnet, da die Erfahrung gelehrt hat, daß die Con⸗ 
certe und Feuerwerke in dem Societätsgarten ſeit einiger Zeit auf die heitere oder trübe Stim⸗ 
mung des Himmels bedeutenden Einfluß haben. Verdankten wir doch vor 8 Tagen dem 
Alpenſänger⸗Concerte einen fo ſchönen milden Regen, wonach Menſchen, Vieh und Felder 
ſchon ſo lange gelechzt hatten. Ach und wie viel reichlicher würd' er noch gefloſſen ſeyn, wenn's 
einem Feuerwerke gegolten hätte. So aber plänkelte es nur ein wenig am Himmel, wie zur 


Herausforderung. Welch erquickendes Gewitter würden wir nicht gehabt haben, wenn es 
geheißen hätte: Concert mit Feuerwerk im Societätsgarten! Alſo liebſter Herr Jacob, 


bald ein Concert oder Feuerwerk oder am liebſten beides zugleich! Es lechzet, was dg 
lebet und in den Lüften ſchwebet, es lechzt die ganze Welt! 
Einer Ihrer wohlaffestionirten Gäſte. 
Hiermit gebe ich mir die Ehre einem verehrten Publikum bekannt zu machen, daß ich Willens bin, 
den Jahrmarkt⸗Dienſtag, als den 23. Auguſt, meine neuerbaute Kegelbahn mit einem Schieben um 
Gänfe einzuweihen. Um recht zahlreichen Beſuch bittet Fetter, Coffetier. 


Ju der Buchhandlung von Aug. Koblitz in Görlitz iſt zu haben: 


Alphabete als Muſter zum Stricken und Sticken f 
in deutſchen und lateiniſchen Buchſtaben, groß und klein und in Zahlen beſtehend. 
Preis 25 Sgr. - 


Poetiſche Flora, f 
1 oder Gedichte neueſter Zeit in 105 anſprechenden Gedichten 
aber Religion, — über das Jenſeits, — Ermunterung zur Pflichterfüllung, — über 
Liebe — aturſchilderung een handelnd — und auch noch ſehr beliebte vermiſchte Gedichte 
\ der belehrenden Unterhaltung, wie auch der Liebe und Freundſchaft geweiht. a 
Von Fr. v. A. Preis 15 ſgr. . 


(Hierzu eine Beilage.) 
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BET PR es ae a mit 
3 N. 33. der 65 rlitzer ⁊ a ma. 


Donnerſtag, den 18. Auguſt 1842. 


In der Brüdergaffe Nr. 8 iſt die zweite Etage mit Zubehör, mit oder auch ohne Stallung und Wa: 
gengelaß zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. 


ace eee e e e ee, e e ee 
nengaſſe 


In Nr. 258 in der Juͤdengaſſe nahe am Untermarkte iſt eine Treppe hoch eine Stube nebſt Stuben⸗ 
kammer mit verſchloſſenem Vorſaal nebſt Küche und uͤbrigem Zubehör zu vermiethen und zu Michaeli zu bes 
ziehen. 

Ganz neue Stettiner Aale find von allen Sorten angekommen, wie auch ganz neugefifchte 
> Karpfen find alle Tage von früh 7—9 Ev zu verkaufen in Her Steffelbauers Haufe am 
— urntermark te. Lat ſch, Fiſchhaͤndler. 

Wir erhielten ein Lager von allen Seelen gebleichten, engliſchen und rohen dest 

ſchen, weißen und farbigen Strick Garnen zu den Fabrik: Preifen, 


Görlitz, im Auguſt 1842. Bader & Starke 
a am Obermarkte. 


Der Verkauf unſerer aljähriihen ee 3 
herabgeſetzter ER EEE 


beginnt wie gewöhnlich A 4 00 morgen den 19. und endet mit dem 25. Auguſt. 
0 Goͤrlitz, = 18. Auguſt 18 Gebrüder Dettel 


Be Schuch art, 
Lederfabrikant aus Magdebu 


*. 
eier fein wohlaſſortirtes Waarenlager und bittet um gütigen Be Sein Stand ii in der Se 
reihe unfern des Salzhauſes. 


F. J. Neumann aus Zittau 
empfiehlt zum Görlitzer Markte Spanhüte für Damen, auch Strohhüte fuͤr Herren, ſowie auch Kinderhüte 
und Mützen und noch andere ſchoͤne Stroparbeiten und verkauft ſolche, um damit zu räumen, su herab⸗ 
gefreten ehr billigen Preiſen. 

Ferner erlaube ich mir noch auf mein neu etablittes 9 gef wüf t für Damen, aufmerkſam zu ma⸗ 
den und empfehle in dieſes Fach einſchlagende Artikel, in neueſter geſchmackvollſter ann > 
fi 1 bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe zu. 3 

Auch werde ich noch, wie früher, die ib chli 0 und ſchon bekannten 
warmen S e und Stiefenn 
von Saaleiften gefchten, mit Wolle gefüttert, in ſchöͤnſter und befter Mae und zu den gba Pre 
fen, das Paar erſterer Sorte von 3 bis 11 ſgr. in größter Auswahl mitbringen m 15 fe von 
Parthien noch billiger verkaufen. Stand: Obermarkt dicht am Thurme, K 
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Die Niederlage der Rothenburger Steingutſabrik, Petersgaſſe Nr. 276, iſt aufs befle aſſortirt, für 
Verpackung wird alle Sorgfalt verwendet. 7 / g 1 
— * empfiehlt bevorſtehenden Jahrmarkt ein Sortiment in feſter haltbarer Waare, zu ermäßigs 
teren Preiſen. e 5 2 “ 1 
Görlitz, den 18. Auguſt 1842. f PR 


Jahrmarkts⸗ Anzeige. 


Die Modewaaren⸗Handlung von M. B. Cohn, 


aus Breslau, | 
befindet ſich während des hieſigen Jahrmarktes im Gaſthofe zum 

N goldnen Adler auf dem Obermarkte. 

Dieſelbe offerirt folgende Artikel: 
i Eine bedeutende Auswahl ächtfarbige, engliſche und deutſche Cattune von 24, 3 bis 
5 Sgr. pro Elle. 8 breite feine franzöſiſche Cattune von 6 bis 7 Sgr. pro Elle. 
Mouſſeline de laine⸗Kleider, in mannigfaltiger Auswahl, von 22 bis 7 Thlr., desglei⸗ 
chen Mouſſeline de laine im Stück auffallend billig. Eine große Auswahl wollener Klei⸗ 
der⸗ und Hüllen⸗Stoffe, engliſche und franzöſiſche Thibets, glatte und gemuſterte Orleans, 
äußerſt billig. 2 breite ſchwarze und couleurte ſeidne Waaren und ächte Mailänder 
Taffte, glatte und wattirte Piqué. Piqué⸗Decken, Piqué⸗Röcke und Reifröcke zu einem 
ehr gefälligen Preiſe. Bunte Freiſchütz⸗ Bettdecken a 20 und 25 Sgr. Bunte franzö⸗ 
ſche Batiſtkleider à 3 Thlr., 2 breite Crep de Rachel in allen Farben, äußerſt billig. 
Nechte Schürzenleinwand 2: Sgr. pro Elle, desgleichen Züchenleinwand a 3 Sgr. Dril⸗ 

lich in verſchiedenen Muſtern à 3 Sgr. $ breite carrirte Merinos à 44 Sgr. 


| Shawls und Tücher. | 

Franzöſiſche und Wiener gewirkte wollene Umſchlagetücher. 3 Ellen große feidene 
Umſchlagetücher, 2, 3 und 3 Ellen große Mouſſeline de laine⸗Tücher, ſeidne und halb⸗ 
ſeidene Umknüpftücher, 3 Ellen große Lamatücher à 2 Thlr. 10 Sgr. 3 Ellen große 
jaspirte wollene Umſchlagetücher in allen Farben, 1 Thlr. 20 Sgr. pro Stück. 3 Ellen 
große wollene Deckentücher, 1 Thlr. 10 Sgr. pro Stück. Damaſtirte Tiſchdecken, 1 Thlr. 
pro Stück, feine weiße Damenſtrümpfe, äußerſt billig. Halbſammet⸗Cravatten à 10 Sgr., 
ächte Sammet Cravatten à 25 Sgr. | 


ür Herren. —— 

Aechte wollene Niederländiſche Buckskins zu Beinkleidern in verſchiedenen Farben, 
3 Thlr. 20 Sgr. pro Beinkleider. Verſchiedene Sorten wollener Sommerbeinkleiderſtoffe, 
weißes engliſches Leder und Rockzeug, auffallend billig. Schwarze ſeidene Halstücher in 
allen Größen, ſeidene Taſchentücher, Cravatten, Shawls und Shlipſe, die neueſten ſeide⸗ 
nen, wollenen und halbſeidenen Weſtenſtoffe und Piqus⸗Weſten, zu einem ſehr gefälligen 
Preiſe. Bunte Schweizer Batiſt⸗Taſchentücher mit ganz neuen Deſſins à 72 bis 122 
Sgr., ächte Cattuntücher und noch ſehr viele andere Artikel, welche zu auffallend billigen 


Preiſen verkauft werden. 
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Zum bevorftehenden Markte erlaube ich mir mein Lager von rohen und emaillirten Gußwaaren aller 
Art zu den billigſten Preifen zu empfehlen und zugleich anzuzeigen, daß ich durch ſtattfindende ununter⸗ 
brochene Verbindung mit den beſten Eiſenhüttenwerken der Umgegend und Oberſchleſiens in den Stand 
eſetzt bin, guͤtigſt mir zu Theil werdende Aufträge auf Monumente, Grabkreuze, Gitter, Garten⸗Geländer, 
Frust ic. von Guß⸗Eiſen bald auf das beſte und moͤglichſt billigſt auszuführen. 
Goͤrlitz, den 18. Aug. 1842. T h. Scheu ſſt er, 
Eiſenhandlung unter den Radlaͤuben und Obermarkt 
Steingaſſen⸗Eckgewoͤlbe. 


Moſes Jonas aus Goldberg 


bezieht den bevorſtehenden Jahrmarkt und empſiehlt ſich mit feinem ganz reellen Manufackur⸗Waarenlager, 
beſtehend aus der feinſten modernſten und reichhaltigſten Auswahl in glatten und gemuſterten ſeidenen 
Stoffen, ſchwarz und couleurt; 8, 3 und 4“ breiten mailaͤnder Taffet, Thibet und Thibet⸗Merinos, glatt 
und gemuftert; Mousseline de laine- Roben; die neueſten Stoffe, als Mohair, Orleans, CErepe de Ra- 
chel, Ariadnes, Chinais; desgleichen eine große Auswahl aͤchter Kattune zu allen Preiſen, großer Wiener 
und franzoͤſiſcher Umſchlagetuͤcher, ſo wie ſchwarz⸗ und buntſeidener Umſchlagetuͤcher und Shawls; weißer. 
glatter und gemuſterter Zeuge zu Bettüberzugen; feiner Tiſchgedecken und bunter Damaſt⸗Decken und 
Servietten; Piqué, ſowie Piqus⸗ Bettdecken in allen Qualitäten; weißer und bunter, glatter und brodirter 
Zeuge zu Sommer⸗, Cour- und Ballroben; glatter und brodirter Gardinen-Mouſſeline; Baſtard, Batiſt, 
Cambiy, Linon und Mull; Sammet⸗Cravatten; geſtickter Taſchentuͤcher; Blonden⸗Shawls und Tücher; 
Glace⸗ und ſeidner Handſchuhe. . g 
2 Herren =» Garderobe - Artikel, 
als ächten niederlaͤndiſchen und engliſchen Bucksking, leinenen Zeugen zu Sommerroͤcken, Schlafröden und 
Beinkleidern; Weſtenlager in allen Stoffen und den neueſten Arten, Cravatten, Shlipſen, Jaromirs, Che⸗ 
miſettes und Kragen; ſchwarzſeidnen Halstüchern; oſtindiſchen ſeidenen und bunten Batiſt⸗Taſchentuͤchern, 
Glate⸗Handſchuhen und noch andern in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln. 

Stand: in dem Laden der Frau Putzmacherin Liſſe am Obermarkt neben der Krone. 

Um mehreren 3 zu genügen, mache ich hiermit ergebenſt bekannt, daß ich jetzt eine große 
Auswahl neueſter Wiener Kronleuchter, ſowobl von Glas als von Bronce, beſitze, welche zur Anſicht ſtets 
bereit ſtehen; auch empfeble ich mein vollſtaͤndiges Lager von fertigen Spiegeln mit Rahmen, Spiegelglaͤ⸗ 
fern in verſchiedener Größe, auch Glasplatten zum Farbe-Reiben. Beſtellungen auf Spiegelglas in jeder 
nur vorkommenden Größe beſorge ich moͤglichſt ſchnell und laſſe ebenſo alte ſchadhaſte ſt arke Spiegelgläfer 


unter Verſicherung billigſter Preiſe neu belegen. £ 2 
en E. Au gu ſt Seiler in Goͤrlitz. 
— - — — —— ö EEE —ä—4ͤ—— — — — — — — — — — 
Eine neue Sendung hollaͤndiſcher Heringe hat wieder erhalten und empfiehlt billigſt a 
J. Eiff 


ler. 
Ein großer Ladentiſch mit verſchließbaren Faͤchern iſt zu verkaufen Webergaffe Nr. 405. 
Neue hollaͤndiſche Heringe empfing Sam. Schmidt am Untermarkte. 


— Mangel an Platzbbillig zu verkaufen beim Marſtallpachter Baumann. 


„r re 
Es fieht eine faft noch neue verſchließbare, 4 Berl. Ellen breite Marktbude, desgleichen auch eine offene 
mit gutem Dach verſehene billig zu verkaufen; wo! erfährt man in der Exped. dieſes Blattes. 
J u htiden Bastian 
Hauswaͤſche und andere feine Waͤſche für Damen und Herren — ich jederzeit zum Waſchen 
und werde mich bemühen, das Wohlwollen und die Zufriedenheit meiner Kunden zu erlangen. 
Frau 3 ſcha schell, Breitegaſſe Nr. 118. 
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Abermaliger Aufruf zur Wohlthätigkeit! | | 


Dem Unterzeichneten iſt von Einem Hochwoblloͤblichen Magiſtrate der Auftrag zu Einſammlung mil⸗ 

der Beiträge für die armen verunglüdten Bewohner von Camenz ertheilt worden. a 

Geftügt auf den, zwar oft in Anſpruch genommenen, doch allezeit bewährt gefundenen Wohlthaͤtig⸗ 
keitsſinn der Bewohner unſrer Stadt und Umgegend, hofft der Unterzeichnete, daß ſich auch für dieſe ars 
men Abgebrannten, deren ſchreckliche Lage vielſeitig bekannt gemacht worden iſt, recht viel milde Geber 
finden mögen, welche die große Noth derſelben zu lindern nach Kräften ſich beſtreben werden. Auch die 
kleinſte Gabe wird dankbar übernehmen und zu feiner Zeit gewiſſenhafte Rechnung ablegen 5 

Ernſt Friedrich Thorer, 
Kuͤrſchnermſtr. und Mag. Mitglied. 

Ein zuverläßiger Mann iſt gefonnen, Botenreifen zu thun und verſpricht derſelbe bei gütigen Auftra⸗ 
gen die beſte und ſchnellſte Beſtellung. Seine Wohnung iſt Wurſtgaſſe Nr. 182 parterre hintenheraus. 

Kommenden Freitag und Sonnabend iſt Gelegenheit in einem Tage nach Dresden, wo noch einige 
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Ein junger Mann, der mehrere Jahre als Hautboiſt gedient hat und der Feder gewachſen iſt, in der 
Muſik praktiſch gebildet, auf der Clarinette, Violine und dem Claviere bedeutende Fertigkeit und theoretiſch 
gründliche Generalbaßkennkniſſe beſitzt, ſucht in beiden Faͤchern Beſchaͤſtigung. Sein Aufenthalt iſt auf 
dem Toͤpferberge in Nr. 762. 

Künftigen Sonntag Nachmittag 4 Uhr wird der Herr Stadtmuſicus Apetz ein gro⸗ 
ßes Concert mit Trompeten und Pauken im Societätsgarten geben, wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet Jacob. 
Dienſt⸗Geſuch. Ein junger Menſch von 18 Jahren, der auch im Schreibfache bewandert und 
diesfallſige Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wünſcht als Diener bei einer Herrſchaft in der Stadt oder auf dem 
Lande placirt zu werden. Derſelbe will bei einem Engagement Anfangs auf Gehalt verzichten, wenn ihm 
die Ausſicht zu einer ſchonenden, unterrichtenden Behandlung geboten wird. Nachweis ertheilt die Exped. 
der Goͤrl. Fama. 
Einem geehrten Publiko zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß vom Jahrmarkt⸗Sonntag an, die 
ganze Woche hindurch, bis Donnerſtag alle Abende Tanzmusik in meinem Saale gehalten und für Speiſen 
und Getraͤnke beſtens geſorgt ſeyn wird. C. F. Sahr im Wilhelmsbade. 


Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands, in Goͤrlitz und Lauban bei Koblitz iſt zu haben: 


Der Landmann, wie er fein follte, 
oder Franz Nowak, der wohlberathene Bauer. 


Ein Volksbuch, in welchem naturgetreu und in freundlicher Darſtellung die wichtigſten Lehren 
über die beſte Benutzung des Grund und Bodens, ein glückliches Familienleben, geregelte Hauswirthſchaft, 
Viehzucht, Bienen⸗ und Baumzucht, Walde, Garten⸗ und Weinbau, und Alles, was das Glück des Land⸗ 
manns begründen hilft, kurz und bündig mitgetheilt werden. Dritte, vermehrte und verbeſſerte Aufl; 
Herausgegeben von A. Not he, Fuüͤrſtl. Sutowskiſchen Oeconomie⸗Director, 8. geh. Preis 15 Sgr. 


